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Hochwürdlger ln GOtt Datter
Gnedlger Herr.

ER Adl / halt vor ein Tadl / da fti» Geblüht /
sich anders solle vermischen / als mir Ritters - Gemiedr /
vnd ob zwar das Alter sonsten alles veracht / vnd ohn-

gestaldt macht - so thuet doch solches den alten Adl hervor Ziegen /
büßen / vnd streichen / ja wann Er auch vnder das alre Epsm
konibr / nimbt der Adl keinen Rost nie an / sonder die Adeliche Ge*
müedS als GeblüedS - Geister / fünckten noch außdennen aleenyel-
men/alS daS Edle Metall / bep der Sonnenschein / auß dem rau¬
chen vnd schrofizen Gebürg hervor , Ober ist zwar ein Empor
schwimend vn schwingendes Wort/gleichwol deß Vorsatz Ober
beruehmetsich so hoch nit die Lych / als deß Zusatz Altt / vnd
nir vnbrllich/ weil ihr Stammen mehr dann über tausent Jahr /
ja vor Christi Geburch / dem höchsten Abgott tovi gehelkingt /
her sprosset / vnd ob Sie zwar von dtser Rast vtidGast/mehr Ge-
radlet als Geadlet / hat doch selbe / auff dem Berg OalvanD,
wegen jhrer dem wahren vnd höchsten GD >TT / gekaister Threw ^
vnd Dienst / nach dessen Geburt gleich Anno 54 . den r 5 . Marrij Sc
nir allein den Adl erhalten / vnd mit seinem Schwere / alle deß venor»
Hrmüschm Reichs Richter geschlagen / sonder ist auch m der gan- cr-ucecn

^ tzen Welt biß heutiges TagS/darfür außgeschriben/geschriren/vnd i'uiü- er
gesungen worden / wie danp ihr AdlS vipiomL oder Briefftau-
ther / vnd angfangtl -ulir !s sex : Dann die dritte Ursach verüch- ^ ^ ^
ner Adl vnd § otmanns Fre - Heu meldet/ erux 6 clelis inrer orn-
ries ärbor uns also hat der Epchen / M diser jhrer
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rrewm Vermähkigung / gebiren wollen / jhreS Standes Mmen .
als Stamm zu beobachten / wird auch niemand gefunden werden/
so thme gerhrauen möchte / brroftlben ein Ungleichheit vorzurvpf-
f-n / dann Erstlich das aügemame Sprichwort / rSsey zu glau¬
ben/ der Kapftr wäre ein Edlmann sein Srttn gibt vor das andere
sllwetl In JhroHochtVÄrdrmd Gnaden abgethailten Was
pms - Gchildr vnd Felde / der Lederpaumb eingewurtzleter stehet i

Kee . 4 . vnd solcher Nit allein M45 4>nkerschidlichen Stellender -- .Schrift
vispurs . seinen Abl darchon vnd auffweisen kan/shmeauch der weisiste Kö-
vit super nig 83 !om ON , da selber aller Baum Früchten / Gewä -k Wurtzl
l 'Ln ! s ä vnd Kraüthern/jhr Stammen -Buchgeschribenvnd außgehnlas-

qu? ^ n / dm Lederbaum das Ehr Orth vnd den Vorgang geben /
d»ao" usl Fan noch so vilauß dem auA : L4 jli : 8c ^ o !att : als ex Zloll:
äu -O ^ m clemenr .' darbringen / daß stchoben trr angrzognen Orth /
Lyilopü . Lag vnd Zahrdie Lych auch in deßLederpaumbs Geschlecht vnd

Freündschassr verheyrach / weil alda angezogm/daßavcheinStuck
-v Lvsnx . Vndzwar der Pfahl deß Lreutzes / sep von Leder gewesen / hat
e » l 7 2 . stch ajsobey so bewandter Sach der Leder so wol / als die Eychen/

emsssbangezognm Adls - Brieff / zubewerffen: Weil aber der kräf¬
tigst / vnd beste Sasse / sich von der Wmtzl deß VaeeerS / in den

Srainen deß Sohns außgiesset / VNd Vtß ViMekS EhkNS
«cclellü : Bilde/tstdeß Sohns Helm vnnd Schlldt / also hat
r EwrHochwürd vad Guabt » «m vne» g«bn«s gesamre«»

Convenr inZlorism , konorem pskris lui , als v«k«
langt / rnd d«m Ced« paumwolanfi«nvlges Annath / mit Und« «
thmig« Schuldigkeitschreibt », / bex neben« das sich dl« Ältt '
Eych/mid auffrrchtc K «vrr / auß vätr« lich« Thtt - vnv
Dbs » g 5Sarm rSrüed«rliche» Lttb vnd Einigkeit / solch« Mal «/
ln «in ans« » eMnSim vnnv « mtten / Saß M kch, Soll ve»

lmm«
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immer zu Handrmflossm möchte/ ntmrrm e»uffiefen oder auß-
flechtensolle / auß zusammen stümmdenCHordeßHertzmSvnd
MundtS /Wünschen wollen . Gehen auß Ewr Hochwtrv
snverrhraurmClosterDöemasratch vnd zwar an Dero LeneM-
ttion pnd Insulätion- Tag dm 22 . Juli / An. 1674.

EwrHochMrd »r>b Gtravm

. »

^nterüeknerLon^entuL.



kliniur
lio . io.
c » 42.

d ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ d

6IoriL ^0min !5 ex sonore karrrs lui-
eccles . z . cap.

Dcß Vatters fern Chrn-Btldt / ist deß
Sohvs Hrlmvnd Schtlbt.

ER sag« daß der Tod« ist Blinde/ weil er so gar auffden
hohen Eipffel / veralten Oberen Eych ein Alster -Nest sicht
vnd findt ? über das / nie allein ohnerfchrocken / daß er auff

den Alten schon von der Haydenschafft her in die TausemIahr / von
vilen Unglücks -Fällen - thails verdorr / thails verfaulten Oesten /
durch Abfahl möchte ein Pein brechen / den zwayspitzigen Gipffel sei¬
ner Inful übersteiget/sonder so gardieKaMtsche Alstek / so auff vi¬
fer Eychen An . 1601 auß gebrietter / in dem sechzehenden Jahr seines
Alters durch Annemmunz deß H . Ordens Habit angesessen / von
Anno 1618 . biß Anno za gedicht vnd gesungen / von da an als Kel¬
lerer / Castner / Prior vnd Pfarrer auff den Pogn Berg biß Z4 ge¬
haust vnd eingetragen/in dem viertzigisten Jahr vnder der Inful ge¬
nistet vnd geziglek/vnd da selbe von Ehr / Lob / Verdienst in die drey
vndsiebentzig Jahr wolgefidert / endlich die alte ab vndaußgenom-
men : Und was wilst du mir anheben du Streckendem ? Villeicht ver¬
meinest du wollest jhr die Zungen leffen / daß die Alster schwätzen
kehrner ? Ach vergebene Sach ! Hab nie gehöret / daß der Todt die
Zungen leset / so vill aber wol / daß er auch den CKrzsLoüomi» als
ekryiologis das Maul verstopffet vnd mit Kott einfihler ; In disem
Fall / wann du dise Alster so auff der Eych außgebrietter / willest zu
den Schwätzen abricheen / bist du zwar nach deß klinij Mainung so
gar unrecht nir daran / nam sermonein liuwsnum sliszsääiscere ne«
Zaar , (; uäm <) uge ex Zeaereesrurn funk c^u « glanäe vescuntür » dann
keine ander feynd nirTaugligdie Menschliche Zung vnd Sprach nach
zu änderen / als welche auß dem Gschlecht der Alster seyn / so die
Eychel zur Speiß gebrauchen / warumb aber die Alstern vor anderen
genatun vnd geschicket dieMenschlicheSprach zuerlehrnen dichterOvi-
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7
ä!ur , Wie die klenäe , wegen jhrer trefflichen Sing bnnd Stirn - ^
Kunstsichübernommen/vndfo hoch überhoben/daß siesichauchge - ^
gendennen ^ lul! , , vnd der Götter Hof - Capellen vnnd l^ ullc auffle - " *
gen/vnd mitdennenselbenein Loncere zusingen anmelden derffen /
vnd hören lassen / weil aber in das gemein / so offt sich das Erdisch ge¬
benden Himmlischen / daSMenschlich gegenden Göttlichen aufflegt /
fordere müesien den letzteren vnd kürtzeren ziegen / so ist es auch den
Pierinen ergangen / welche von wegen diser straffbaren Vermessen¬
heit/von der Götter billich gefasten Zorn / vnd Rach/ in Alster seynd
verwandlet worden/so wäre selben gleichwolnoch solche Art vndNa-
rur / vor anderen Vöglen tauglicher die Menschliche Zungen nach zu
enderenübergebliben.

Nun höre jetzt du Menschenfresser/weil du mit allen Under¬
scheid der Sprachvnnd Zungen / jnn vnd von Muetter Leib bist auff-
gewaxen / so wirdesk du auch ohne Zweifel Italienisch verstehn ? vnd
Wissen daß der zu Nam Lsria vom Wort Lara , welches den Italie-
rienern ein Alster haisset/herstamle? Derffte sich also mirdem Ovickir,
wol dichten lassen/weil in diser kamilien sich nit alleinder Music alle¬
zeit grosseLiehhaber / sonder auch jederzeit die vortrefflichste Kluücsn-
tea , Kunstreichiste Organillaa vnd lnllrumearillen befunden / es
hätten die Pierifchen Alster enrlich die Gazinische außgebriettee.

Daß eS aber wegen der Alster nit ein taurers Fabelwerck / bezei¬
gen nir allein dle Glaubwürdigen Uillorici , sonder die Erfarenheir
selber. DemKayferäuguÜohates überdiemassen wolgefallen /
daß er von einer Alster für einen Kayfergegrüessetvndauß gerueffen
worden / weßwegen Er selbevmb ein merckliches stuck Geldt kauffen
vnd bezahlen lassen/wie solchesder koec kssrrrall, singet/

kicaloc ^uax , certä,6ominum re , voce snluro
8i me non vi6en8 » eile neZabis nvem.

Mein geleste Vogels -Jungen / getestet dich einen Herren
Mann Vm Vogt nicht thuest sehen / mainst rhmst ein Menschen

Heren.
Was ist aber doch die Ursach daß mein alt Gazinische Alster/so

tn die viertzig Iahr kein anders Liedl / vnd zwar so Löblichals Lieblich
gedichtvnd gestmgen/alSAbbt Uieron ^mus , Abbt k^ ieronxmus , jezö
K4Ntzerstummer ^ Semen Rmn vnd Stamvergessen ? Seinen Kopff

A iiij LangwetliA
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Langweilig vndter feine ClagvndThrauerfarbe Flieget schmucker tznv
ducker ? ob es viileicht möchte ebendise seyn / wie klurksrcur schreibt/

l ! !>: cke 5o > es feyzu Rom ein Barbirer / nechstbeyder Kirchenauff den Griegi-
Lerc: sn ^ fchen Marckt genam/Wonhafft gewesen ; welcher einer Alster die

Zungenso gelesetvnd abgericht / daß selbe ntt allein die Menschliche
Zungen / sonder auch das Geschreyder Thir ; alsveß Schagfs sein
Bieren/dH Open fein Röhren/deff Rost sein RhilLn / veß Stiers
sein Bumen vndPrilln/der Hennen Cratzen vnd Gatzen/ja so gar den
Thon der MusiLalischenInftrumemen / har nach Enderen finden ; es
hat sich begeben daß selber Gegend vndNachbarschafft etnReicher Man
gestorben / welcher dan Neben der Vocat / auch mit der Instrumen¬
tal Musica sonders aber mit den Traurig vnd Ekägligen Posaunen-
Schal / zu Erden bestätree worden/ welchesInsirument / weil solcher
Thon der Alster Ungewöhnlich / selbe in ihren Nachsinnen vnnd
Dichten so verjrrer vnd verwirret gewacht / daß sie erlichTäg gantz er-
stummer/daß man ttzaLs vermemec sie wäre verhexet/andere aber/
es Habe jhr der Posaunen - Schal / weites nahem vnd was langes ge-
wehret / das Gehör verschlagen/auch solcher gestaldt die Zungen ge¬
bunden/ endlich ist in wenig Tägenherauß kommen / was die Alster
gutes gedichtvnd spricht / in deme selbealle jhre alre Stickel vnd Possen
vergessen / ainzig hinfür den Thraurigen Tonen Posaunen -Schall
erlehrnet vnd auffgespiller.

Ach jhr alte EazinischeAlster warumb seytjhr so still / was chnek
jhrguettes schon in die ; 7 Täg Sichren ? Kme jhr EwerViertzig Jäh-
rigesTäglichesStückt/welches jhr zu guerrerNacht als gueneMorgen
als StartrThurner häbtauffgespilet/ Abbt Uirroaxmus Abbt Uiery»
o ^muLgantznirmehr ? Villeicht kombrEuchso frembtvor / daß jhr
<0 lange Jahr in dennen New auffgerichren Altären / New erbazrren
köstlich als mit künstlich gehängten Böden vndTabular geziertenGast-
Zimmern / New erkaufften thails Alt zugerichcen. Orgien / vnder-
fchidlichKirchemOrnaren/ Silbern Amplen / vnd anderen mehr in
Eueren RottenvndWeiffen Felde rßet brangen / jetzt aber miestan
der Tottenparhangen ? Oder haeEuch villeichrdeßaltenBethlehemi-
tkfchen Uierooyml seinErschröcklich vnd in der gantzen Welt feyrig
außvueffendePofaunenschall also erdatterr vnd Sinn stumpfer gema-
chec ? Hallervnd schallet sie noch in Ewren Ohren ? (^uocie^ viem
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Lllum eonLdsro eoro Corpore eoocremssca , live comeds« 6ve Ki»
dsm iaiovse »Hs tvbs terrilrili» iar§ iee worrui venire »6 judiciPm

So offtichdisen Tag bewacht/
Der mich bewent vnd zicterm macht/
Ich denckanden PojaunensSchall
Zu Mittag als zu Abemmatt
Jetzt die Gazmifch Alster dicht
Seeßk auff jhr Todten rrchr Euch zum Gricht.

auß ist es sehe hin mein alte Atz bald mehr Schatz / So wisse gleich-
wol alles Lebens abgesagter Feindt vnd erwege hinfür Vas Wort Csrr
kesser/dann

Csra hasst ein Atz
Cars haist ein Schatz

Todt ich sag dir Unverhollen
Du hast Atz bnd Schatz geflossen.

Alweil Olvria ttomimg ex nonore paeris vnd ist deß VatB
tern Ehrn - Bllde / deß Sohns Helm vnd Schilde deß Vaerern
Edle Blaer / ist deß Sohns sein Heyrarguee / vnnd deß VarrerS
Ehrlich « Nam ist deß Sohns Paum vnd Sram . So hast du in
allen Eychauff einen Streich vises alleszu Boden geworffen vnd Hins
aericht . Essstja bekam / wann es bey den allen Geschlechtern so
schlecht bißweilen hergeht / daß man nichts thut erben als Helm vnnd
Schilde / vnd von Sram den dloffen Nanr / von Burrh Stall /
nur dm Hall / sothuer man/vnd zwar bittichmit denselbenprangen/
vnd wilder Pfem 'ng nie klingen / mueß der Tirll singen/vnd auch diß
nik Unrecht/weil nit dasGuer sonder das Bluec/nit das Geldt/fonder
der Tugend Feld Edler : Dahero man in den alten hohen Stüfftern/
Clöflern / Kirchen / Burckstallen / bnd Begräbnussen / auff der alten
Vorführer / zerdrimert vnnd zerfaulte / alte Helm vnnd Schilde mit

. Finger deittee . Und ist kein Wunder daß sich der Mensch seiner von
* Villen An - Herren Bauer vn» Mueerer / herrihrend -vnnd fihrenden

Stam vnnd Nam beruehmer/well auch die Engel solche Ehr gleich-
sambkützlet/Lader Engel/so den jungen T'obism solle sichers Gleidt ^00 . 5 . «»
geben / von den Allen gefragt wurde / iadics mik ! de yuL dsmo sue
de Hui rridr» e , ru» Mein sage mir was Namens vö Sramens bist du/

B sag recht
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ko.
sag recht weß Geschlecht ? Dem Engel Wolke dife Frag nleaklerdinz
Anfangs recht gefallen/genor rzusris mercenariji - a iptum mercens-
rium ? Wilder Engel sagen / fragst nöchein Edlmann / Ritter vnnd
Reitter / oder noch einen Fußgänger vnnd Botten ? aber damit du
gleichwol wissest / wann ich gleich ein armer Taglöhner bin / so ihue
-nd därff ich mich memerFreündschafft / gleichwol gar nicht schämen /
exo 5um ^ raris » ^ nsni « msZni Lliur » ich hatsse sonst ^ rsrisr , vnnd
bin deß grossen änsm » ein Sohn / der alte Tobias kundtedises Ge¬
schlecht gantz bnd gar nit Tadken / sonder vilmehr Adlen / Dann der
ohneTadt istvonAdl / wer wil Widersprechen/ daß die Engel
nic guere Edl - Leith seyn/dann Engl ist kein Paurn Nam aberPengl
wol / ex msZvo xenere rs tll , du bist ein guter alter von Adl / dann
deines Varcern Namen verdolmetsche t / haist so vil als » über Domini,
bist als- ein junger Wolcken - Herr / vnd so guer von dem Geschlecht als
dievonWolckenstein.

- - Gletchesfahls da die Kinder Jacob in Egypten / nothwendige
Speiß einzukauffen / vnd zur ^ uäiear deß Iosephi kommen / da selbe
hsn jhme als Außspeher gehalten wurden / Visen Argwohn von jhnen
abzuleihnen / bewerffen sie sich auffjhren Ehrtichalterlebcen / vnd al-
ler Orrhen / bekantLvnd benamen Varrer / vnd zwar desto mehr/daß
alle von jhme herstammen / also mit gleichen Helm vnd Schilrn jhre
Annather beweisen . Omnes titjj uriiur Viri sumur , äuoäecim lervi
kui frstrer sumn » , 6Hj Viri uoiur in rerra Lliaaaas . psListci venimus,
nec Huiäyusm bsmuli rui MALkiuanrur Mali . Gnedigster Vicere,
vnder vnseren Redlich vnd offenen Helm steht kein Schelm / wann
selber Gnädigstverlangetzuwissen / waswir guetes indem Schilde
fihren / vnser Kenn vnd Nenn - Zeichen ist ülij uniur Vir , tumur,
omner Viri paciiici , Wir haben keinen vil Quartirt oder einen zers
chailren Schildt / sonder einerley Färb/vnd zwar in Weissen Felde ein
Oehl - Zweig / ist vnser angeborn adeliches Wappen / welches wir
vns auchauffdem zu Liebem wegen vnser emfürten Schwester kina,
gehaltenen Durnir gebraucht haben.

Ohnezweifelwerdendise Söhn Jacob / ihres Ehrn -Vatters
Wappen vnd Helm/mit anderen bnd befferen auch beständigeren Far¬
ben / als von mir geschehen / herfür - bnd außgestrlchen/auch das Goldc
nttgespart haben / weil gleich in den nachfolgendenEapirl deß Josepht

erste
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erste Frag war / saaur ns ell Pater vellsr senex , <le ^uo Sixekatir mr- Oeaei^
j»i,aSKue vivir ? Ist ewerVatterder alte Dattl nochwolauff ? Mein 4z . c:
lebter noch Antonius 6e Lscobar äc l^ enöoes in seinem fenlu msralr ^
setzet darzu/super/ler ne eü pater veüer ? clecujur vesersviliseneLlu-
re , vor jam oUm suöi vi , ist ewcr alter Varterauch noch Hey Leben / Sc
Don Vesten mit Ehren gecrömen Alrer ich vor Disem gern Hab roden
geheret/istalsowoldarauß zufpiren/selbe werden seyn Thun bndLas-
fen/HandlvndWandl/Glückvnd Unglück/vnddurchMühevnd Ar - ^ ^
beit eroberer/nunmehr aber mit dem blieweiffenKopff vnd Schopffbe - "
trangres Alter / vorauß bey so gewilligter äullieor » welche mehr ein
angenemmeZeittung/als ein vnpatteischesAnbringen / nachder Läng
vnd Breideerzehlet haben . -

Meine geehrte Jacobs Söhn / bitte Euch haltet was wenig das
Maul/dieRedt istjetztan nur . Ich frage/sage mir samptdeinenGeist-
lichenSöhnen / §snus ne ell pater veilerssoex ? k^ jeron ^mus , 6e
cujus venergbiliseneölure , olim vorsuclivi' , sätrue vivie , istdein
alterAbbtttisronymur noch wolauff ? Lebt Er auch noch ? Achthette
ichgleichwol wo nit auffdie erste / doch wenigist auffdie andere Frag
ein Ja bekommen / aber vor lautterWeinen / kan mir die Verwibre
Eychkein Antwort geben / klagt Seüfftzend/sie haiste nun mit Recht
(TuercurKetur . Lenes.

Ach lthuet mich/weil ich Niemand weich Z5.
Nitdiestarcke Eych nennen.

Sonder vilmehr/wcil ich ganß wäich
Tauffen von Wein vnd Flennen.

Alleren , Sscurdie alte Eych istZäher Reich/ .
Der Prophet racksrias , als er in Dem Geist die Zerstehrung ^ ^ *

deß Tempelszu Jerusalem / lange Jahr hat vorhinein gesehen ; har er * *
zu solchem traurigen Fahl / vnd äscherung nicht allein das Vernünfftig
vnd Entpfindlich/sonderso gardas Unempfindliche Geschöpff / vnnd
zwar vor allen die flarcke Eych reiß von Lslan zu diser Thrauer einge¬
laden- Ululate Huercus balsa , von össsn jhr Eych geht Mit der
Leich/dann jhrvonkaian , gehtboran . Dke ^ wllslegetaußwas ows . Lvr
Zacharias wolle durch die Eychbaumverstehe / iä eil lu>bitsrc)rer ulcra
lorösnem » ubi erat terra Laiän , ubi rune irabirabant aU^ui luSei
Nemblichdie Inwohner/welche jensett deß Jordans thälren wohnen /
allwo öaüs gelegen/vnd chails derJuden sich haben austgehalten ; Ich
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frage dich aber mein Prophet Zacharia/ was Unglück sieher dann dem¬
selben vor/oder ist schon vorüber gangen / daß du von denselben ein sol-
chcsWemenvnd Heilen / nit von schwächend zaghafften Weibern /
sonder von Eychvnv Panmstarcken Männeren erforderst ? Die <-1o5-
sa sage abermal vnd gibrzur Antworr/daßin disem Cspitel derProphee
sie Zerstehrungdeß Tempels zu Jerusalem vorgesehen/ vnd zwar
weil dieJüden auffjhrenTempe ! alles gehaleen/dann indisem bestünde
zhr gantzeEHr/ihrSchatz/Trost/vnZuflucht/vn durchdessenZestörug/
alles sifts beraubt wurde/ws sich über Visen jämmerlichen Fall/nit die
Srein/doch die Harten Eychbaum/erbarmen/vndeinMttleyden tra,
gen sollen/vnd zwar nirUnbillich/ dann Erstlich warmitten indem

LLee ^ . Tempel das VrsculuW , von weichen die Juden einholten/ Rarh vnd
^ ^ Thar / solches aber bedeckten zween Eherubvon Oelbaum/gegenein¬

ander sitzend/mttaußgespantenFliglen/beraich aclvelaoöam 6e vo-
lsaäum , tzndweil Mgvon Flig/gantzer zehen Ehlebogen gestanden/
war cs nitallein ein grossesanfehliches / sonder zugleich Weilesalles
mit geschlagenen GoldtvonGoldrfchmidiüberzogen - soKünstlich/ als
kostbarliches Werck/Vnd dises zwar nit allein in dem Vracvlo , sonder

z . Lex . 6^ in dem gantzen Tempel Zusehen / drlliil«rst ! ntemsslo <;uc»«j aoa sura
tezsretur »nit allein allesZleisiet/wieGoldt/sonder es glantzte alles von
reinem Goldr ; War also für das Andere der Tempel jhr gröster
Schatz/für das Drme aber/so bestünde in disem Tempel ihr Rhum
vnd gantze Ehr / dann wie ihnen Jeremias einen Zeigen gibt/La rem»

lerem : ^,ore jllo .vocavuat lerusslelm .solium äomini . zur selbenZeit / wird
* ^ ^ Jerusalem genant werden/deß Herrn sein Sitz vnd Thron/oder Res

siventzrStatt/allweil GOtt 8s ! <rmoai versprochen ele§ i L saaÄi6ca»
katalip . vi 6c noarrkr meumibiiasempireraum , vnd Werde
r . c. 7 » deßhalbenJerusalem einen solchenZuelauff haben / daß vorangezog-

n- r Prophet sage VerseneoaKre§sbvncur sä eüomaes Ksater »vonals
lenEndten Der Welt wird man dahmWalfahrten/wei ! dann diß al¬
lesmit dem Tempel abgcstorven/so bittet der Prophet so gar vonLassa
die Eych zur Leich.

Ich halte in miner Einfaltdarvor / es werden diL Eychreiß bo»
Lassa , sowol bonNamealsStame / der alten Oberen Eych ebenso
nachnen c- rsäu befteinderseyn/ alsdem Tempel zu Jerusalem/ulula-
re ergo <^ iereu» Lasso

Von
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Von Lslan jßr ftarcken Cychretß Stam
Alswie die Wvlffheiletzusam.

Dann Die alt Eych geht mit Der Leich vnd ist (^uercu, Setor,
Die ober Eeych ist Zäher reich / vndjhr von Lsksn gehr voran / achalie
Eychthuerzusamen heylen/ danndie alt Eych lest sich so baldi nithei-
len/weil jhr die Todren Hauen/einen solchen Straich versetzet ; der so
baldnitwirdverwimmeren . Wann danndurch die Eychreiß elolls
ksbitarore , versteher/fo komtbald an denTag/wemEigentlich andres-
fe dise ^ lag/vndzwar keinen bMicher/alsden Inwohner der alteEych;
Ich frage/ was Haft du mitten in deinem Tempel auffgerichret ? Das
ist kein0rscu ! um,es ift gantz Stum / hier find ich weder Rach noch
Thatt/Hab vermeinet es solle seyn deß Lebens Arch/so ist es ein Todtcn
Sarch/diß feynd keine Cßerub/wann sie gleichgefiderrvnd gefligler/
sonderUnglückbedeittend/kratztet vndratzlende Alstern.

Ihr meine eyferige Seelen / sä «zuiäexiüir in äelertum viäsr « ^ksttk.
sruoäinem venlo aßitst2m,zuwasEndseytjhrkommLN/zuver eins
öden Eych/ vileicht ein Rohr zusehen/welchesder Wind / hin vnd ber
wähet . Ach ! es wäre kein Wunder/so vilfältiger WindSturm vn
so mancher außgeftandener Strauß/machte nit allein einem Rohr/
sonder auch der Eych den garauß«

Der kündifche Vorwitz begereebißweilen / weil er nit verstehet
WasVatter vnd Muerrer halft/zu wissen/wo her er kommen vnd ent¬
sprungen/solchenin seiner Unschuld zuerhalten/ist auffdie Frag/Var-
ter wo Hastmich genommen/gemeiniglichdie Antwort / ich bin auffein
Zeit/für ein alte hole Eych gangen oder geritten / in deroselben hab ich
dich sehen sitzen/vnd also gesunden/weil du Dannalso geweinner / vnd
mich geberren/dann sonsten hetten dichdie Wölffgefressen/Hab ich mich
deiner erbarmet / vnd mit mir nach Hauß geführet / vnfer ruehende
Abbt Uieroo ^muTwie Anfangs gleichwas wenig angezogen / ist H nna
r6c >l . gleich außderalten oberen Eych geborn/ vnd Heraußgejchloft
fen ; ist also kein Rohr/dann fürder Eycheu Chor / taugt weder Thor
noch Rohr^ sonder ttieroo ^murvon Eych / weich keinen Stretch.
Dann.

Der sengend vnd brennentt / schwedische Nordwind/fo sch,er den
gantzen Teurschen Boden außgefiaubet. Das vnter übersich gekert/
Vnd durch seinenWindwirbel/Eeistlich vnd Weltlich in einander ver-

O ii^ wicklet
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Wicklet/Wolke auchbnserenAbbr Ui - ros ^ mum , damals krlorem vnnd
Pfarrern auffdem H . Pogenberg / wie ein Rohr oder Eychens Laub
darhmblasen/vndwardie Sachandem/daßaußder GazinischeN Al¬
ster solte ein Rab werden/seyrhemalselberverrathen / daß Erkrwr,
bcy Unser Lieben Frawen auffdem Pogenberg/Wolten jhne dieFeind/
den Priesterlichen Orden zu Spott/auch der Muetter GOttes zuHon/
hcnckenlassen/daß Unheil war nie allein schon gefället / sonder wurde
Würckiich schon zudem Galgn geführer/iftdochWunderthüttigerweiß
vnd selber jhmeUnwiffentwie/dem Henckeremdrunnen . Disegro-
be Zimmer - Lemh/wusten zwar wol/wie das Eychene Holtzstarck/vn
woüen es zu einem Galgn brauchen / allein die Vorsichtigkeit GOttts
har es einer anderen Maisterlichen Hand übergeben/welche einen Ey-
chenen Prcrlaten darauß geschnitzlet/ vnd hieße dann sein gantze Re¬
gierung / so sich in die Viertzig Jahr erstrecket / vnder welchen bald nie
Eines/neben der Feind Einfäll / derFreund Durchzug vndQuarrir/
ohne merckliches Unglück vorbey gangen ; Abdr ttieron/mug
von C'ych / weich keinen Streich / es ist bekandt der gefährlich
schröcklich als schädliche Donnerknall/so den Thurn/auff dem Pogen-
Berggantzaußgesegnet / die kofibarlichegrosse vnd schwere Glocken
alle wie Wax zerschmoltzen/ seynd noch nit verschmerzet / die vnder-
schidliche WindrStürm Hagl vnv Schauer / so das gantze Closterab-
gedecket / die Fenster gantz eingeschlagen / die liebe Feld - Früch¬
ten / auß vnnd abgeschlagen : Es seynd nicht vergessen / die vil-
faltigen Wasser - Güsien / so Grund vnd Boden verfletzer/überschü-
tet/thailsweck gerissen / hon gemeinen Unglücks -Fählen / Milderen
zuvil/ist hier nichts zumelden/weilwenig Täg in feinen Calender zu-
finden / so nit mic A den verworffenenZaichenNortret / gleichwol
hiesse esittallemdisemWindtgeschrätter/AbbtUieroo ^murvonEych/
weich keinen Streich/was der Wind abdcckee/decke ich zu/was ervmb-
fählet/hebe ich auff/ was selber zerstrahec / klaube ich zusamb / was er
verwirret/richte lchaußeinander / vndzwardjß alles / beydenGe-
sahrlichst - alsSchmertzhafftisten Zuständen seines Leibs/welche so be¬
schaffen / daß selbe ni 'tallein einen Eychinen / sonder Eisinen Mann
erfordert hätte/vnd deme solche recht bewust/möchce wol fragen/mein
hat Abbk Uierovymus die 4L) Jahr solang er regieret / such einmal ei¬
nen guetten Tag gehabt ? Wllnitgedencken dergueten Iahr/Endlich
har den iigend vnd mehrers chail bettrisigen guerFrom vnd Geduldi-
Len andern Job GO « die Hand gebotren/vann Mercke . In
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In aller ChristgsaubkgenSeelen -Nachk/da selber sich an seinem

Bettl/durchHüLffemes Handtuech wolle aufschwingen/bnd nachdem
.Handtuech chettegreiffen/hae er an stattdeß Tuechsein Hand/nttein/
londeretticherlvüschet/davrauchLeAbbt̂ iersvymu , keinen Zigeiner/
der jhme rhette Wahr sagen / sondern läse ihme den Planeten selber/
wett gleich ein Schlägl darauferfolgt / künde Er leichr errachen was
diß für ein Hand gewesen/«zuiamanu » Vomioi tetiAirm» , noch Dell - syd.
licheraber auß dem Lrechiele Prophszeyen / Sc eccemsnusmilsasä Zreck.
me»ia ^us erat ivvolvtus libsr,Sc expsoäir eum coram mo, ^uierse z . e,
lcriptus int » ? 6c forjs . Lc lcriptss eraot . lsmevrsrionescarmeo Scve ,
desiHErrn Hand hatmichberühree/ja GOttvnddcß Tode/ Bottschaffs
rer, ' ist zu mir mi : einemgantzen Staffel Briefs gesand / istjnnenvnd
.außen geschriben/derTiltl vndchlderschrift steht an mich Abbt ttiero-
n ^ mum , es ist der gautze meines Lebens/esistbon GöttlicherRe-
Llerung ein Litakioo . Befelch/sckauäienckamientcntiam , Ichmueß
selben ablesen . NicKleimnüdig memAbbl » iervoxmo .dann jeder-
männiglich/machtdir zur völliger Gesundheit ein guetes Hertz / dann
^es theee sich alles gar wol darzu stellen/bnd anlasscn/allein Er selber /
sagte ettichmal zu den jhnTröstenden/waritet nur biß man 74 zehlet/
alsdann / werdet jhr schon sehen/ , wie es sich mit mir besseren wird:
Ach guere Freindjhr kennet die Hand ntk/vil weniger die Schrift/es ist
Hebreisch/danalso liset der Hebreische Text / eccs msous millaaä me,
io ^ua erst iavoluts 8otu !a, ich kenne dise Überschrift / vndwaißwol
den Inhalt / esist ein Rottel Pott/der will mein Rottl außrragen / gibt
mir also solche . sä reviäenäum ; ich watß mich zuenrsinnen/daß ichVN-
ter anderen ^ nti^uicetsomdem Löblichen Srifft vndCloster Ridern-
altaichklbttotkeea von Pergament lang an einander geheft/vnd über
ein kleines höltzineS Walgerlein gewicklere alte Rotten Brieff gese-
hen/dahero dann auch noch difer Zeit dise Brieffsoiatereon 5a:äera-
ra mooasteria außgejchicket werden/den Namen Rortt behalten ; ecce
maau5 millaacl tne,io ^uaerat iovolurskorula, dise Hand übenaichet
einRottl - ön Obernaltalch/meinAbbt ttieroo ^me .dn bist disem Bot¬
ten ein Drinckgeldt schuldig/dann deines Ordens Namens ?srron der
H . Hieronymus legecdir dise Hand auß sä eos manus vomim er - in ^ joss
reoäitur beoekcium conse ^uuntnr , alijrcoacralnrur , Gegen orcl'
den jenigen ist die Hand GOttesaußgestreckeu so ein Guetthat em-
.pfangen/anderen ist es jugeschlossen/die Hand so du griffen ist ein auß-

B iiij gestreckte
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gestreckte Hand bnd .zwardich Freundlich zuentpfangen/gewesen / vnd
harst/Wil kombAbbt llieroa ^me. Da ich den Lateinischen Text
noch einmal übersiche / 6c lcripr « eravr IsmearrrLover,Lärmen,Sc ve»
fallet mir bey ob es nit möchte ein Gesangbuech / vnd ein Rewe Lom-
poülioa feyn/vndweil mein Abbe MersnymuretnvordrefflicherOr.
xaniK.VNdfaaäsmeots ! LomponiH gewesen/eccs msnur wista» ist es
ein new componirte Meß / du sollest dise billeichk überfechen vnd
LorriZiren , vnd deinen Namen ^ uÄore ttieroaymv Lxrm darzue
schreiben/ damit aber die KEs so Lärmt gehe / Lompomree der alte
l .iranuserlich Loncerr darzu/lamenrariove » LS eK trsnrmiZrsroram»
LLrmea .LonsojatiooerpLrlelrter toilersnemm » ve,ia lerutslem exi-
Keatium » Was ist das für ein Wunderseltzamer Thon / ich vermein
geht doch allesvurcheinander/ er sey Irregulsri, , das Erste istLsmu,
vurur , vnd ist rrsnsporriret,dann es bedeittet rrsnrmigrstioaem Abbt
ttieroa ^me mueß wandern / das ander istLxaeur 8 . mottis mit drey-
fachen Creützlein ist ein Lobgesang deiner grossen Gedult / vnd ist ein
Lärmen » Lonlolatioae , psrieorer totleraarir,dz letzte gehet Nit auß dk
Ve sonder so gar auß dem Ve , mehr Thail auß dem brochenen Llsvii ',
vnist EhnkicherdeHallen als dem singen/Ululace (^aercus . icleK ksbi-
rawrer » dann das Ve lst das kins ! derInwohner zu Obernaltatch/ weil
aberder Textvermeldet expLnätteumeoram me » so kund einer wol
einfehen / vnddäsLsrmeo lesen was doch gueresgeschribenin disem
Buech wäre . So befindet sich nach einfältigen Buchstaben.

Ach ThreyeVatters Hand/was schreibstdu andie Wand/
ttierotr ^memuest Wandren / dein Srab dem gib eimAndren/

Aieg in ein anders Land.
Ich küsse dise Hand / so GOtrzumir gesand
Zieg nur nit ab dem rechte / O HERR vonveinem Knechte

Werl GOTT den Pogn spand.
GOtt sey Lob Ehr vnd Preiß / gebt mirdie Engel Speiß
Mein Stab thu ich ablegen/all Tust mich verwegen.

Ich richte mich auff d' Reiß.
Es freyetmich Entllch wederdas singen noch dichten/ sondersage

von disem seinem Zuefland nur fovik/daß Abbe ttieronymuemdrftr
seiner Kranckheie so vil erwisen / daß eben so grosser Undterscheid /
zwischen einem alten erfahr» vnd wolgeMm Münch vnd kklisioie»

gegen
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gegen einem jungen zu rechnen/als zwischen einem altabgerkcht -bnnS
zu dem öfftern angeführten Soldaten / vnd ein new geworbnen Paus
renknecht / so grosse Ungleichheit zwischen einem Reglmäfftgen Prcrs
laren/bnd gemeinen kekigiofo , als zwischen einerGenerals -Perfon vn
gemeinen Knechk/sichbesunden / veß k- tri 5 erinr Wunsch war / lor»
dsns »il aUurl. Nichts mehr zu Ehr/als gut Glück/Hieß emlichStrick/
meines Abbk Ui - ronvmi in seiner Kranckheik einiger Wunsch ist ge¬
wesen/morrboos misttuä , kein anverenFund/als zu sterben em guere
Stundt/solche zuerwerben/richtete Er sich zu mit eyfrigster empfang-
ung allerdarzugehörigen Sacrament / solche zuerkanffen / spendirre
Er die gantze Zeit/die gröste Gedult/vnv diesstste Diemned / in deme

selber nit allein seiner Hoffdiener/alle in der Kranckheugelaiske Dienst
vndHandgriff/mit Vergelt es GOTT belohnet / sonder auch alle Tml
Hochchürdigvnd Gnädig abgeschaffer / sich einen armenBetrlrMann
genambser/sein zu dem öfftisten WiverholtesGebettl war / Ol - suintr»
tus VulnersLbicon6e me, ^ uernruäsnl !ri!o ereall ! ,ne permirrsr rve
^amnsri,seinSpeißvndDranct wardasöffrere küssender H . Fünff
Wunden an dem Crucifix/fejn Bitten vnd Verlangen / die Einigkeit
vnd Liebe seiner geistlichen Kinder/vnd da er zu dem Drittenmal/von
denselben Urlaub genommen/vnd ihnen den VätterlichenSeegen mü-
gechailet / 7 z Jahr erlebt/56 ein N.elißio 5ur, 28Iahrindeß Vauer
Lands / vnd einer Hochlöbl , Landkschafft Diensten / in die 40 Jahr deß
Closters Obernaltaich Prcrtarh gewesen/ist der alt erlebte Äbdt Uiero-
«ymur .von vilen Sorgen Lebs- Zetten beschweree/von Unglücks - Fä-
len außgesogen / von Müehe vnd Arbeit abgemattet / von Kranckheie
vnd Zuständen/abgemarterk/von hohen Alter verzehrer/den 12 Mars
eij vtß 1674 . Jahrs vmb 8 Uhr Vormittag dnder den Händen seiner
Geistlichen Söhnen seeliglich verfchiden . Darumb ululaw yuercv»
beydiser Leich / weint billichd' Eych

Der Prophet Lreckiel rhuer mir fobilnic erlauben/daß ich möchte
ln sein Buech einwenig sehen/vnd besichtigen/ ob bie gefchribene
wearatiove , sich nirauch auff den heüntigcn Tag thecen Reimen/so vil
finde ich wolanderer Onhen der H . Schriffr / daß / als der alte Pa¬
triarch Jacob gestorben/seine Söhn vnd Enickel/vnd gesamblenHosss
Stab deß Königs Pharaonis fein Begräbnus siben Täg Cläglig vnnd
Beweglich berhaurt/daß die Zuehörer von ekaosaa Verursacher/ fol- 6 - 0 *5. 50
chesO ^rh hiufur - u TaufftUkiaa< 3 u,LL 7i»r '»alsGOT .T seinen hohen

1L Priester
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Priester den ^ aron von diserWelrahgefordert/habrsetbralleGeschlech^

I^um: 2o . Israel gantzer zo Täg beweinet ; alles Volck hatdeßgleichen auch
dcnThreyvndSorgftltigenFyhrerMoysen nie allein beklaget/sonder
der H . Geist hat jhme sein Grab schriffe vnd Lob -Predig gechon/ auch
sein erlebkeIahr fleiffig auffgezaichnet ^ lo^ler crnrum 6cvixinn snno-

Vcur Z4 . rum erst , ^usnäo morruur «st , Acnoasurrsitir ultra propkets in
lN-ael ücur r^o^ü- s , Hundert vnd Zwayntzjg Jahr / warMoysesalt

Oourrolc : daergestorben/vndist/wirdauchhinfurkein solcherMoysesmehrhers
nach kommen/allein möchte die Frag feyn/wie doch ^io ^ se « dise seine
Jahr hab § zugebracht / ^ utoniuz äi Ltcsbsr 6c I^enäuc « der Scrcleeet

. wegen Gelehrtheit ansehligerPriester vermeldet/ Moyses habe
Nl' ab ia 40 Jahr in dem Königlichen Hoff Pharaonis berzehret/4O Jahr habe

^ e,acl selber seinen Schweger -Vatker letbro derSchaafgehiettet/vnnd also
^ ' das viertzig jährige Hoff-Leben in der Wüefte/Jahr für Jahr als Tag

für Tag abgebieffet/emzwischen haöe ^ o^se« das Buech 6ene6 , vnd
deß Jobs chails zu einer Ergetzlichkeit thails jhmealsdenseinen zu ei¬
nem Spiegl vnd Trost gefchriben / Habe auch dise 40Jahr bey vnnd an
den Schaaffen erkehrnet/wie Er andere vnd zwar dritte 40 Jahr / das

>ae : äie- Israelitische Volck solle durch die Wüssten führen . (juomoäo e-
scob . in nim clevererkomiaesßulrerusrs ecloceturvvium ingrege , prselul
c. ;,exoä : enim ^ui psstor von est,6uceor,re6cjeor »clefea6enr,bauil impler mu«

nur maZiürsruz , allein siche ich gleichwol bcy deß Moyses seinen hun¬
dert vnd zivayntzig Jahren jovil/bnnd machemir die Raittung darbey/
es sey derDienst oder Mann wie er wolk / vnd solre einerder andere
Moyses seyn / cum kamen lloaLurreritulera kropkeca ip l5rael6cue
öloylee .wo selber40 Jahr in einem Dienst oder Orth ist/ so hat matt
seinergenueg/Moyses Har 40 Jahr zuHoffgediener / vnd hataußges
dienLt/isi wol ein Mirackel/ daß es so lang gewehrer/ feirhemal Herrn
Dienst vnd Negelein Wein sonst überNachk aüß rauchen/hat4sIahr
bey seinem Schweger -Vatter gediener / vnd hat außgedienet/ har 40.
Jahr de IsraelitischenVolckgedienet/vn hat außgedienet/gleichwolhat
Mer von meint Gott vnd HErrn / wie seine angezogene 'reüimo niL
zeigen/LinenLhrlichenMjchiedbekomen.MeinfrommerAbbtMero-
oymu « har die 40 Jahr seiner Regtrung nie gar erstrecket / sonderist
selben vorkommen/villeichthat er auchgeforchten er möchte außdienk/
dahero har solcher dem H . Petto am Fest seiner Seuelfeyer / als deß
Closters Obernaltaichkarroao 'I'irulari . das ist den 20. Februarij die
Abbtey Schliffes übergeben/seinLebenvnd Todrin GottesHand vnnd

Willen



Willen reli§n !ker,wilt du aber wissen was diser Moyfes / dse 40 ZÄe
weil er dem H . Petro vndter der alten Aich / feine Schafflem hat ge¬
weidet guettes geschriben/ in 6eae6n lise ich zwar nichts / allein feynd
etlich feiner schönen Bettbüchlein/fo auff Pergament / Mit schön Ro¬
manischen Buchstaben/ von sein selbsteigener Hand gefchriben/ vor-
hanvren/indas Buech Job aber/ßak fein gantze4OjäßrigeRegierung/
wegen so vil Zuständ vnd Unglücks - Fähten / § !oMret / sonsten aber
ktL5ui noüer,erat j)2Kor »6ucer» ,re6ciens,6esen6ens , sein Vorgang/
war auch m feiner angebornenDitmuerh anfehiich / feilt Milde ivar
auch vermischt mit Ernst/der alren Gebrauch/cisremomen vnd Statu¬
ren » war ein erEyfererdeß ciiori vridCKol-aUGesang ejuvuergetzli-
cher Liebhaber/Vucen,»dann solang jhmeGOTT fovtiKräfftenver>
lyßen 7 dem ekoro bey zuwohnen/i ) t Er in allen feinen Festen vni '.v
zwar in allen ^ ori,nitalleinderErste/ssnder auch/dajhme doch seine
Leibs-Zuständ bil mehr das psusiren heuen gerathen/mit seincrStüm
dermehriste/auchdie Mtmächrliche Menen / welche sich instrneu Fe¬
sten schierallezeik über drey Stund erstrecker/niemal zu lang gewesen.
Du mögest aber fragen/ weil ichesdarhin schier wil zu lang machen/
ist aber ewer Abbt auch tZreroo ^mur Pastor re6cien » » hat selber die
Eff - Glocken auch so gern gehört / als die Meß - Glocken ? Har er auff
dasTHor -Glöcklwodie Gäjt anleiuen/auch so wolachmng geben / als
auffdas Chor -Glöckl ? Glaube meinenWörten/wann ein Mannzu-
sinden/der jedermann Harzern sehen Esen vnd Drinckcn/ vnd fowol
vergunner/waresAbbtksierooywu » , venmehrernThailsolangjhne
seine Füeß ertragen / war sein Tisch in dem Ke 5cQorio mit seinen
Brüedern / vnd von denselben nicmehr als vmb ein einige Speiß bn-
terschetden/welche er doch niemalgeessen / sonder dise seti >eu Brüdern
außgerhailet/ wo sich begeben daß der Kuchelmaister / nicht bey seiner
StölL vnd Ambt/wegen anderer Verrichurng/feyn Kinden/ oder gar
verreiset / enrzwifchen aber alleze« Abbt ttieroaymus sein Ambkver-
richter/ist ohnnöthig gewest/dzeinerdkjungenvn hungerigenindem
esavearubabedieZeiiungdracht/dannmandenLiebrLichenvndFrey-
gebigen Gnädigen Herrn ttiero ^ mam gleich die erste Malzeit in
der Schiffl gefptree : Höre mich noch ein kleines / ich wil dir auch wei-
sen das selberPastor äefeackrargennet zuwerven vilfaltig verdienet.

klimus schreibet fovilvonderAtsker/daß selbenu allein seinNest ^
mirDornenauffdaöhestt/alle raubendeHand vnd Klaren abzuhalren/

C ij verwarre/
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verware/sonder auch wo selbe bermercker/daß sein Nest hon denMen-
scheu ersehen/vnd wargenommen / seine Ayer also bald an ein anders
yndsicherersOrrh vertrage / wie sie aber solchesanschicke beschreiben/
so wolkliuiu , als Albertus r^ aZnui vnderschidliche Weiß vnnd Ma¬
nier ; die alte Gazinische Alster har nie allein jhr Nest / auff der alten
Eychmieden Dornen/der guerenOiieipiia . Ltarvken,Zeremonie «,vn
LeKulsrrvi »lervsnrka, so er von seine VorfahrerHerr Abbt Viro » e-
tero Seelt eujur lau« ettin käe woasKeeislieecleüs , ererbet / jeder- >
zeitwolverzeinet/sonder auch da jhmeetsjchmal/vnder werender sei¬
ner Regierung der Feindliche Einfall/Ln das Nest/mit fchilendenAu-
gen gesehen/die Feindlich vnd Räuberische Hand gantz ntterwarttet /
sonder seine jungevnd Ayer/ ?ro 5estor vnd d^ovirio » , durch dlemüeti-
ge BmsSHreiben/m andere Wol - Löbl. Sttfflvnd (Ilöster / als in da-
Uralte St . Peeer zu Saltzburg / Cremßsmünster / Melckkötwein aä
Scoeo » zu Wien / Lambach/ Steyergärsten / Ossiach - vnd anderer Ors
then mehr / welchen GOtr/alle solche erwisencGnad vnd Guetthai/
Hunderfälrig vergelten wotte/biß böster Luffr worden/vertragen/bnA
mit seinen Fügten / Bäuerlicher Vorsorg bedecket/außgebriettet/auch
Hey guet vnd gesunden Lufft/vnd schönen Werter Wider zu sammen ge-
lockee / ich bitte doch/wolle mir es Niemand zu dem Argen außdeik-
een/wann ichdeß Soyfer fein Grab - Schnffr allhero fetze/Sc noa 5ur.
rexit ulera/zdirrrrasuperiorL ^ lkLlia Lcur Uieronymus » welcher attr
feine Profeß -Brüeder vnd zwar über die 4oüberlebt / über 20 seiner
eigenen Proftß vnd geisilichcn Kinder begraben / 26 Priester 6 kra.
trer , zwen drovieior , die alle mit denen Jacob Ktttderen sagen finden
rriZlnea rjusruor H-Lrrrr urrius viri 6 ! ij sumu ? ,verlassen/Vnd Welches
keinen / seychero der H . Bischoff küminiusdife C' ychbon dem Gö¬
tzendienst Jovis gerainiger / ob zwar in die zway vnd sibentzigPrcrla-
then borgestanden/geglücker / vnd vitteicht auch keinem mehr widerfa,
reu derfte/invie viertzig Jahr regiret : Solle es dann Unrecht teyn /
wo ich gleich noch einmal widerhole « lslste r;uercur ach ! alte Eych/
beglamLttLLich/esmüestemirnurderHochgelehrreänroaiur 6iLtco*
bar einen Emwnrff machen/weicher gern wissen mvchte/warumb doch
der Todrfatt/deß vortrefflich/Mann vnd Namhaften Helden lolue nit/
Wie in obangezogttenSeele erwisen/als wiedeß lscod, ^ oy6 § vn
roajhr Todt seyberhauret worden / gibtjhmeftlbervnder andern dise

Antwort
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Antworte / qvia illnrurm temponr prsele§ licet eßrexlur , kübäitir ka¬
men minu » pl,u6biIir eriKit , uoöe ^lsetLnrurvbijÜe»ut novusexur-
ßLt .omni» «»im aovs piscenr . Ach mein OberallEych villeichtVers
meinest es sey genueg daß du z ? Tag ^uercvr llecu, gchaisien/hastdich
der alten Drücht vnd Modi deines Uieron/mifchirin 40 . Jahren
geniener / jungen Herren ist man holdt/omais enim novs plscenr.
Aber höre/man sagt Kinder vnd Narren sagen die Wachen.

Duwirdestdichzu Entsinnen wiffen / daßvordreyssig Iahrbey
deinerKuchel ein einfältiger Mensch/welchen man den Küchel Michel
genannt/auffgehaleen / was sein Dienst vndVcrrichtungen möchten
gewesen seyn/ ist leicht zuerrachen derFornembste war das Abspielen/
wegen feines vilfaltigen Unfleiß/hiesse selben AbbtUieronymurwan-
deren/wokwiffend daß jhme der gueee Michel nit lang wurde außblel-
den/gleich wol macht Ersichauffden Weeg/weil dann seinHelmath
Hey dem Lobt: ClosterMallerstorff ander Lader negst ein Mihl war/
vnd so nahend kommen / daß solcher / die Mihl vnnd den Kumpff har
Schläperlern hörn / hat selber alsobald Wider sich nachdem Closter
Obernalralch kerer/ vnd anderen Tag sruehe ^ Zcir wider ankommen/
weil aber Herr Abbt Uieronymu « » die Ursach so fruezeiiiger zu Rucks
konffthar wissen wollen/hat er zur Antwont / vnd die Schuld feinet
Vatters Mihlgeben / dann als diser hinein Hab gehn wollen / habe die
Dicht zu jhme gesprochen / ker wider / ker Wider / ker Wider / dann di-
ses ist die hitssene Sprach deß Mihlkumpfs ; Ich begehre kein Prophet
zu seyn/allein derffte wol geschehen/ daß manche Mihl / sonderbar die
Wenigen / welche das Wasser gewust/aufjhr Mihl zu richten / wo selbe
hinfür Lär stehn vnd gehn / nit mehr aufzuschinen haben / werden
schlciperln vnd kläperln Abbt Merooyme Ach ! ttieron ^ me ker Wider/
kerwider / ker Wider . Ich laß vnd wünsche jhm die Ruehe / vnnd
stell mein Mihl jetzt zu/Wende mich zu meinen hochgeehrnst vnd aller¬
liebsten Herren Mit -Brüedern / ziege den lo 5us in angezogenen
letzteren Capttel noch einmal herfür.

Da es an deme/daß Josur die Well solle gefegnen / erfordert Er
die Kinder ilrael vor fein Todt vndRuehe -Bettlein/vnd thene zwischk
GOre vnd dennselben richtige Sach machen / damit aber an den Gebot -,
den/atS Ceremonien steiff gehalten wurde / begehret er nicht allein an
Statt GOttes das Wdliche Gelübt/sonder zur Ewigen Gedächtnuß/
KeAxselber in einen grossen Srein/dengantzen kroeocolUren,

E ii daalso
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daalsosowoldas Gesatz alsderÄydt / solcher gestalt in den Stain eins
gehauen/harkosue Visen vnrer die in Heiliger Schrift beruehmteEych/

<-ene» . welche ln dem Acker Sickem bey Silo gestanden / vmer welcher der
rr . c . Patriarch Abraham da er daserstemal in Cksnasn kommen/geruehet/

vnder welche Jacob die Götzenbilder vergraben / zu einem ewigen
6 «nes. Merck bnnd Marchstein fetzen lassen. Und ist endlich solche Eychss
Z 5 » hoch gehalten worden/ daß in 5a »Äusrio Har stehn müssen.

Meine hochgeehrtifle vnd allerliebste Mit -Brüder werden thailS
rosns ule: beffer/als ich wissen / wie bnser alter HerrVattervnnd Vorsteher zu
r . dem Drittenmal selbe zusammenberueffen / je vnd allemal / neben

Säuerlichen Seegen / zu nichts anders / als zu Brüderlicher Lieb vnd
Einigkeit/Vns ermaner/ich verhoffe disersein letzter Will / werde-nit
Zn Stein/sonder vilmehr in ewere Hertzen eingehauen feyn. Difen
seinen Marckstein / fetze ich heuriges Tags zu einer Gedächmuß/vns
rer vnftr alte Eych / wo m' r die Sychm §an6tlrLrio ( wievns die alte
^raäirlo lehret/daß jetzt das Hochwürdigste Guet stehe/wo vor tausem
Jahr der Abgott Jupiter gestanden ) sonder das 5rmÄusrium in der
Eychen sicher / vnder eben dise Eych/ alwo nit der Patriarch Abras
Hamnur ein Nacht/sonder Die zween Himmels - Fürsten Petrus vnnd
Paulus schon in die raufend Jahr / Rasten vnd Ruhen/vnder eben dise
Eych/dnder welche der H. Bifchoff kirmiaiu » das Götzenbild lov ! » be¬
graben/ ich bitte Mit dem lollre auferre äsorakienoräe meäis veüri,
L Incllrrsreevräa veüra all äomiaum Qominicum . Weil doch dtfek
Tödrlich Fall begerr/verlangt ein newe Wahl / chuerdochalle Götzen-
Bilder smbitroars L pülamise vnder dise Eychvergraben / dann.

^,rNr! . Iriarara ^uaruor trarrr » lumvr ülij Vitt Wirseyn Z4-. Brües
42 . c : ver alle eines Vaners Geistliche Söhn/hoff ^mtich darff ich darzusetzen

viri paeiLci.nee czuiö^smfsmu !» tui maclimaacur m»li» wjt mir auch
»ar , ä!« nit einbilden / daß ^ nronijär Llcodar sein marginalirzlolka werde
Llcolr . in Statt vnd Blaß finden / Varia aperie muaia ivgeaij variera», Huor 6«
e.4r .(-e- iij uoiu, , rot krlenr eile incliasrione, , das hieffe Vil Köpff Vil Sinn/
»es. Weil wir dann jetzt kein Haupt haben / ivie sollen wir dann vil Sinn

haben. Weil wir dann 54 eines Manns Söhn warumbz 4 Männer
nie eines Sinn ? viri paciLci, weil vnsvnser Ehren -Vatter eum Klo»
rla ooüra e» koaore ^atri» voll « , dessen Ehr vnd Nmn / ist der alten
Eych jhr Stam / den dreifachen Friden / xaeem ori, ^ xscem coräi » ,

vacev



xree « open », in seinem letzten Willen bermachet / also 0 Vln paeLSci
vniur viri Liij . Ojhr Männer deß Fri'dens / wünschet ewerem
Vatter sie ewige Frewd / vergeldetjßme seinen vreyfachen Friden/alS
in öre äepol ! t !onLs . leptimi »vnd an Henne an seinem DrLVßgist mit
dreyfachen KeyuLew . ^ mea.

c--, avs ^ ^ «o ^ ^

Grakschrifft

Leser siche sirll / was tch wtl/tsintt htl/
Lieroo/mi LlbbtS fein ganßes Lob

Isi dises/erwar der ander Zoß/
Haft du an der Grahfchrifft cinm Zweifel

So muesi du srynder anderDerffel.

rcl .v6L
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Bedrr Schrfftk übte
Die Wahl/Zahl/Fahl der alten oberen §y-

cht» auff brftckndtgtS Vtrsktchm / b<-
Kapsttischv, Et-tt-aum-

Deß
Hochwükdtgen in GottVattervndHoch-

grkhttmHrrm / He« » VO ^IldULlr
New errvetzlt / eon6rm !re yndlnkulir«

een AbbreS.
Menakecklri 'r mein Glpan / wie kifi du dran k

I So verjrret/ so Verwirrer.
. -K. Als eher ein oßnmiestigerAmeißhouffen

Deiner Gedancken dich überkauffen /
Mein was für ein KümernuS -DLt

Thuee dich stechen?
Wik dein Schwifiende Felbeme Schivigk

Niemehr sprechen ?
Zeh frag noch / wie kombts doch?

Daß die voller Lebens - Geister
Angeneme FrielingS-Zeit/

So alles verdorben / abgestorben /
Mit der Natur Urstendterfreyt

Daß der Seyden - Slicker Maister /
Sodfx Blumen -Bunvtwerck garbe»

Heraus
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Herauß bringt Ln höchsten Farben /

Sticket / quicker mit Thau -Perlein
Und außflicker/Ringlein Sterlein

Aue Matten/Liecht bnd Schatten /
Mit sein Lifftlein - alle Kliffrlein

Lieblich durchstreiffer/
Und auffgrienen Blatt/allertey Thon ergreisset

So vil nir har in Mund bnd Nasen
Lebens Geister / anzublasen

Hell vnd Steift' / dein abzogeneFellerpfelff
Sag was mag / seyn die Clag ?

Har der Wolffein Lemblein zrissen
Das Umhir dein Hundt gebissen?

Mein Menalck ob ich dann solle
Geben dir Mauchvnd Zolle

Von meinGedancken / Wans gleich jhrren
Mueß mans lassen frey passtren

Ich sitze Hierallein vnder der HaßlGesteüde
Nit weit von einemBach vnd machmir selbst ein Frewve

Weil ich der SchäffleinHirt/ vnd schaue auff die Rinder
Spil ich mit mir allein/bnd Denkt! wie die Kinder

Du waist der Schäffer Art / entzwischen weil sie weiden
Und Paum Rindt noch ist zart / daß selb biß weil was schneiden»

Von Gedicht / oder Gschicht
Sonderbar wann sie finvten

Den glatten Cederbaum / mit sein sormkrten Rindcen.
Titir was hast vor dir / vermein es seynd Buchstaben.

Was sollen dife in sich haben?
Mir fallet jeßund ein / es solle in Latein

Wann man will / in Ceder Graben.
Kes öigas Leörc» se§N.

Scheffererlaube mir / an dein Selch zu setzen
Mich etwasmit dir / in Gras Grienen zu ergötzen

Mein was denttlestvnd bendtlefi rhu recht auffschwetzen/
Setze dich zu mir komb auff griensameeen Ran cken /

Icherzehle mit Umbsteudtmeine verborgneGedanckens Istdie

Tiri,

Menalck.

TW
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Hst dir ja bekannt/Crlsanderder munttere Schäffcr

Menalck. Bor die Herdt Sorgfaltig/Diseraufmundertdie Schlaffer
Was sagst duvermeinsi thue Visen nie kennen

Da doch den CrisanderdteSchäffervnd Schaffenn nennen
Ist ja diser Mann der bnder der oberen Eychen

Weidet die Schafflein vnd kan sich mit jeden vergleichen
GOTTbhiete jhm sein Herd/ sein vndergebenc Schäffer

Und wendeden Holtz Hund ab / so weit als wäret der Pfeffer
Er lcbtja noch vnd zwar Gfund der alte Erisander

Oder versorgt die Herdr diffmahllirir ein ander,
litir Mein Menalckrach noch einmal

DemGnad GOTT / der ist Todr/
Diser Fall/verursacht ein andere Wak

Wer kan Rathen wie wirrs Kraden ?
Ich dachte mir mein aüe Eychen

Heurate feinzu deines Gleichen
Es ist kein Thraum / Paumzu Paum

Bedenckdich wol / dann vnzeyktges Frcyen
Bringt frye zeitiges RHeyen

Der RittcrmWge Palen / die Edlgeborne Reben
Das reich vnd faisi Oehlzweig / die Maul siessmachende Feyg

Thärren nach der Eychstreben/
Der Clösterlich Eipre ß / wolle sich auch bewerben /

Den Danckc man aUenab/vnd schickt sie Heim mit Cörben
Lorber der Pöeren Crantz / wolle haben den BramDantz

Bor allen thue jhm gebiren/kiegefreyte Brauch heim zfiren /
Har zwar wenigaußgerichr/

Menalck. Uuderfahren/daß? 0«- üs gantz kein Gschicht/
Sonder nur Menschen Gedicht.

Ha / ha/ mein Illir was sagstdu da.
Istd ' CchchsoSroltz?

Wo nimbt inan dann ein rechtes Holtz
Ihr ein Bräychigamb zu schneiden

Und beliebenrrauß zukläiden-
Hcir Was sottdiNlrsach seyn / daß auß Lisen aklen

Der alt gestimeleeen Eych gar keiner solle gefallen 7
Der Palm hat gar zuvil/von seluemaiginen Sinn

Dann allzeit wollen gwmnen/macht nitlauterEwinn
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Deß Pastns sein Halßstarriges Leben

Hatst/ bälder brechen als nach geben
Ohn Vergleich / Niemand welch/

Mir Ehren Eigen / oder mit Spon zu Boden ligen
Von dem Wein - Stock in Bayerland

Nimbt sie auffd' Hand gar kein Pfand
Dann deß Bayers Rebetisasir / har ein raffe Freündschaffe

Weil sein Rasier Bayer Wein
Thuet deß Essig Schwagerfeyn

Von derFeigen/chu gar schweigen
Dann was rher die Eych mit einer Lechfeigen ?

Der ist zu Süeff / der ander zu Sauer.
Inirverzeiche mir / du bist ein arger Lauer

Ich hett vermaincder Oehl Barnn
DiferheneBlaß vndRaum

Dann / damöchte die Braur/wans disem chet Thrauen
Mit schmozigem Maul zum Fenster auß schauen.

Und du Menalck / bist ja ein Schalck
Waist wvk bey solcher Ehe gidts gar schlechte FreWVen

Weilso garderOelbaum/den Scharten nit kanleyden
Von der Eych/hie paaret sich nichts daß Wergleich /

Dann der Eych Schatten/iskdeßOelpaums Schaden
Gibt keine Etzegaden/

Und vcß Eychpaums werben / ist deß Oelpaums sterben /
Der Eipreß gantz verdrossen /

Allzeit Traurig / allzeit Tödtlich
Gruebensichtich/ist garSpöttlich

Dtfen hat d' Brauch Thir verschlossen Lchrellur
Laß den Tropffen nur anklopffen

Ist kein Kauf / chm ntt auf.
Mein Menalckdu wirds der Weißer Vorwitzigkeit kennen

Wo sie sich bißweilen als d ' tiechi Kefer verbrennen/
Was ch.un fassen / haist nir lassen / kan nir Massen

Forwitz ist ein Unkraut / sonders bey einer jungen Braut
Macht offtverdorren manchen Crantz/

Wird nimmer aufgseht/ zudem BramhDantz
D ij Es ist

kslms

V ! t !r»

klcUs.

Menalck.

Nllr-

Olea.
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Es isidas Sprichwort Ferk vnd Heyer

Forwitz macht die JunckfrawTheyer
Die alle Eych thet mir erzehlen

Gar vil/vonjhrenFreyen vndWählen
Sie schauete offt jhr selbst die Hand

Weil sie war in dem Wittib Stand
Buch auß der Nägl Blie/bnd nochvil anderen Wesen

Wolle selbe vilmal jhr Glückvnd Unglück lesen
Sie schauere offtin ChristallinePronnen

DasWasteralsSpieglsoltjhrdoch vergönnen
Ihres Liebsten Angstcht / hat nichtsaußkricht

Sie suchte shrGlück in vir blätterten Ctee
Und anderen mehr so ich nie verstehe

Es wolre mit Sternen - Plüemlein nir kraden
Kunds aber noch Edlsnoch Berclmann / Bauer errathen

^ Vor Unmuechfangt sie den Brauthkrantz an z' binden
In disem da will ich mein Breytigamb findren.

Dreymal fünff deß Ronfenstocks Sprossen
Haben meinen BräithsCrantz geschlossen /

So vil mueßmem Liebster auch haben
In Namen vnd Sramcn seiner Buchstaben /

Menalck. Aeir wie lang Haft mrr das Maul schon auffgespreitzet
Ich müesie glauben schier du hettest mich so gepäitzee

Wo ich es gleich me thue gern/ mieß zuhern
Ichnnein rhust mir erzehlen/ der Lickimirer Wehlen

Ach wettete schir auffmeinen Daum .
" Die Eych heue vor allen Baum . ^
Ihr erkorn / den Rosenstock oder Dorn
" Solle von jhm außgehn die Flam
Und verzehren den kraden Stamm

Der Cederbaum so da stehn / ialäbsno hoch vnd schen
Srarckvnd föfi/ohne bincken ohne oft

Eipffel reich/drutz der Eych
Das wär mir ein scheuer Dusch/Reime dich mein DormBufch

Illic Du redest gleich als in einem schwären Thraum
GOTT behiere lang den kraden Cederpaum

KatterdirgantzNichtsein/ wer doch diser müeffe sevn
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So trage ein Crantz von fünffzehen Rosen ?
Daßdichpotzatter blöder Hosen

Mer Carchen / wech ich wisse jetzt den Garten
Esgeht mir auffdas Liechtbnd Glantz

Wer ist Stiffterdeß Rosen - Crantz ?
Thun nit so vil Geheimbnuß seyn /

Als bil Buchstab deß Liebsten dein
Titir was gilts ich Wette.

Die Rosen stehn in deß Kaysers Blumen Bette
Ist noch einmal deyer g' schworn / d' Eych heyrat den Rosen Dorn

Holla Menalck nit zu Lauch/g,nach ein wenig mit der Bram
Horch da siche den Nam wir wollenden zerspalten

VOKlINlOUS e ^L8 ^ ^ .
Laß die Buchstaben den Wexldantz halten

Tantzer vnd hupffet all Baum vnd Stammen
Schlieft Euch in Rheien vnd bindet den Namen

Redlich verchram/sag wem kertd ' Braut?
Lalus omnra

Der gstimleten Eychen vilfältiger Fall
Bedeyder deß grienenden CederBaums Wall.

Sihe mein Schaffer ist kein Thraum
D ' Brauch führt heim der CederBaum

Darzuchun jhmvomlnici Rosen
DenBraut - Crantzhinten vnd Liebkosen

Gleich zu Gleichen/Heyrach CederBaum zur Eychen
Wil verhoffen / Habs recht"droffen

Westdie Eych wil gantz abreltzen
Braucht sie wolein starcke Spreitzen

Wider auff griennendes Zweich zukommen
Harsiedte Farbvon Ceder entnommen.

G ' span ich bitte dich/ mein chu Buchstaben zerschlagen /
Lasse michauch/Pfeiff auff/mit jhr ein Täntzelein wagen

Rundi fein Mundi thut Euch nit lang Rantzen
Komet wir wollen denWexelTantz Tantzen

O0 ^ i ^ ieu8 e ^ 8 ^ ir.
scus somnr'a ceclri

Vlenalck.

litir.

<7ellruLrn
inllZnist

Domini
/lbbatir.

^ns §rsn»
ws.

Menalck.

ävAZsLM
kem Schiffeli » den Thraum/dunckrder Ceder sty Maßpaum.
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Titlr Weil du so still/mercke ich wolsovik

Daß du nir Aigenkltch wiffest/was ich endlich Wik
Was ich Spill / wo hin ich zihl.

Doch warst wer ist Patron vnver der asten Euchen
Mueß von dar der Dsnnerknallende Jupiter Weichen

Sei ; ß wonrhier Petrus der Hindus wachtbareSchäffev
Der Welr erfahr » Pilorh / ist kein Den Schlössen

Sein Schiffet kam m Streite / ein gfärliche Lortuw
Stunde ob feinern Kopf / es wäre schir gechrm

Die Schauer - Schwangere Wolcken / die farrgeten an zu sausen
Durch Wirbel in ander bersiochten / begnnnen zu krachenvnd schnaltzen

Die wallend vnd rollende Wellen/Lie theten sieden vnd prnusen
Weiß feimenr sich heben vnd piltzen/Me Kugel vnd Berge sich waltzen

Das Schlfflem kide Schaden / von Visen Hochgewitter
Die Segel chun sich Trennen / der Maßbaum kracht macht Splitter

Laria ein alter Capitan
SovirtzigIahrgedienet/bmb Dlsen Wars gerhan

Er wurd Tödklichverwundt
Das Schiff fange an zu sincken / vnd gang als gmachzu Grunde

Petrus General Pilorh / vnd vice re an Gi ^ tt
Der Scgclbaumchm Krachen/

Es vervreibet das kachen
Brüeder schaut zur Sachen/wie wollen wir esmacherr

Spricht allen Hertzlich zu / jeder daslstine thn.
Daun der Segelbaum der istgar schwerlich verletzet

Diser mueß vor allen/Wider werden ersetzet/
Mir khut gfallen vor allen / vnd geht mir auß mein Th raum

Halt Ihr sprecht auch ein / der aufrecht Cederbaum
Ihr Ballm rrcht den Compaß / er ist Euch verrücket

Eur wett außfehende Gipfel / vor dem Ceder bucker s
SpankauchdieSegelauß / vnd richtEuch nachdem WinV

Der seinMantlnitricht/den halt ich vor ein Kind,
lirirhtn für / die Regel vonmirlehrnednv Fass

Witt wie Vits gschlagn/so schaue den CompaD
Dnhaflmich vorher Gschendk/ daß ich so lanK dran druckt



Ditladalla / Villa Valla/ bauen K inverd' Hauser
Was ist vns mit Latein / laß Namen seM

Gib mir Den Teurschen Kayfer.
O0k1INlcU8 KaO,.

Ja iß Do Kpinermch.
Die Allerdurchleichristc Kayfer

SeyndderKymernns Halfer
Dann alle Wirthen / haben Bürvten

Sorg Dnv Kymernuß zu g^ firdken
Weilein j^der Vornmus,viünehr Oommioo«

Halst nichts als Rer Kymemus
Iltir beyDiser Wahl / sol ja auch sein die Zahl

Tn was Jahr sich Har begeben solches Ge schieht
Das Die Cever auffgerichc

Ich wil die Rindt ein wenig schaben
Thu die Zahl in.Ceder graben»

Do^HnIOV» , sV^pcrsorlr
noVV ^s abbräs.

Noch ein wenig Kurtzweil f 'treiden
Wil ich dir es Tßeutsch auch schreiben.

O°XIl» icV - KalstrMvt ZV
Sd„aI.«,- VIV«.

Nun mehr istdie Zeit - erschlichen
Phebus ist von vns gewichen

Seine PferdrHar rriben ein
Wird das negst vnd böste seyn

DaßichmeinZare wollene Herde
Welche RHuet auff der Erde

Sich so vol hat angepraser/
Daß sie pfnaset jmmer biaser

^naZrsm

Menalck.

L !nr.
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Groß vnvKlein/treibe ein

MenalckhabfchenenDattck / das Zeit mit Mir zu brache
Wünsch beynebens dir ein süeßhnd gurreRächt

Mcnalck . Sag gleichen Danck / liür wo wir Heyfamen gseffen
Sihe hast dein felberne Schwigl vergessen

Ist schon alc / warumb rhuft dir kein bessere schneiden?
7'ir!r. Mein Scheffer ich bin darumb nir zu Neiden

Ist auch kein Schuld mir zu zumessen
Weil ich niemal im g' Röhr gesessen

Laß den kosten die Liebliche Fleren
Gebrauch mich der felberin Pfeiffen

Thue drauff fretien / Hnd selbige Netten
Biß ichs thue besser ergreiffen

Sonne den dichten all Baume all Frichren
c All gferlt all berlede Matten

Begönnemein Dichten/zuRichten zu Schlichten.
Wol bnder deß Cederbaums Schatten

Auff grienenden Higel / fein grienenden Füget
Thu mich auß Rantzen vnd Strantzen

Darfauch meinWäldlerifch felberne Schwigek
Mit Lorber/der Ceder beerantzen.

E N DL.
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